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350 geförderte Arbeitsplätze im gemeinnützigen Bereich in
Niederösterreich

LR Rosenkranz, LGF Kern: Besonderes Augenmerk auf ältere Generation
und Wiedereinsteiger

Im Kampf gegen die Langzeitarbeitslosigkeit haben das Land Niederösterreich und das
Arbeitsmarktservice (AMS) NÖ mit dem Projekt „Jobchance“ ein bewährtes Sprungbrett ins
Erwerbsleben geschaffen. In den niederösterreichischen Gemeinden und im
gemeinnützigen Bereich werden heuer 350 befristet geförderte Arbeitsplätze für
Jobsuchende der Generation 50 plus und für Wiedereinsteigerinnen bzw.
Wiedereinsteiger nach der Familienpause eingerichtet. Eine aktuelle Bilanz zum Projekt
und einen Ausblick auf dieses Jahr gaben heute Landesrätin Susanne Rosenkranz, AMS
Niederösterreich Landesgeschäftsführerin Sandra Kern, NÖ Gemeindebund Präsident
Johannes Pressl, NÖ GVV-Präsident Rupert Dworak, Stadträtin Ute Reisinger und der
Teilnehmer Jivita Ieremici des Projektes „Jobchance“ bei einer Pressekonferenz im
Wirtschaftshof der Stadtgemeinde Melk. 

„Seit dem Start im Jahr 2014 haben rund 4.000 Menschen am Projekt ‚Jobchance‘
teilgenommen, 86 Prozent davon waren älter als 50 Jahre, 71 Prozent waren männlich und
94 Frauen haben nach der Babypause ‚Jobchance‘ in Anspruch genommen, um wieder in
den Beruf einsteigen zu können“, sagte Rosenkranz, die auch betonte: „Dieses Projekt
kann man als eine Erfolgsgeschichte bezeichnen. Und damit es in Zukunft so positiv
weitergeht, haben wir die Plätze noch einmal aufgestockt – von 300 auf 350 für das Jahr
2024. Das Land Niederösterreich unterstützt diese Initiative mit 1,6 Millionen Euro.“

Sandra Kern, Landesgeschäftsführerin des AMS NÖ, führte aus: „Für die Generation 50
plus und Wiedereinsteigerinnen nach der Familienpause müssen wir regional und
individuell abgestimmte Möglichkeiten finden, damit der Einstieg in den Arbeitsmarkt
gelingt. Daher haben wir das Kontingent an geförderten Beschäftigungsmöglichkeiten
erhöht und verankern die Arbeitsplätze in den Regionen, um den Betroffenen über
Gemeinden und Vereine einen leichten Zugang zu verschaffen.“

Gemeindebund Präsident Johannes Pressl hob hervor: Für die Gemeinden und für die
Menschen, die eine Arbeit finden, ist das Projekt ‚Jobchance‘ eine Win-Win Situation.
Menschen, die am Arbeitsmarkt aus unterschiedlichsten Gründen nicht unterkommen,
erhalten dadurch eine Chance. Umgekehrt sind die Gemeinden sehr froh, Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter aufnehmen zu können. In den Gemeinden gibt es sehr vielfältige
Aufgabenbereiche, die von Bauarbeiten über die Kinderbetreuung bis zur Pflege und
Verwaltungsdienste reichen.“
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Rupert Dworak, Präsident NÖ Gemeindevertreter-Verband, meinte: „Die Menschen, die
Arbeit suchen, wenden sich mit ihren Problemen an die Bürgermeisterinnen und
Bürgermeister. Die Initiative ‚Jobchance‘ sei geschaffen worden, um jenen Menschen zu
helfen, die es besonders schwer haben. Nicht nur aufgrund der veränderten
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, sondern auch deshalb, weil ältere Menschen
besondere ‚Hürden‘ am Arbeitsmarkt vorfinden. Die Gemeinden haben in den letzten
Jahren und Jahrzehnten viele positive Erfahrungen gesammelt und viele Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter der Initiative ‚Jobchance‘ haben mittlerweile in den Kommunen einen fixen
Arbeitsplatz erhalten.“

Stadträtin Ute Reisinger hielt fest: „Die Stadt Melk bedankt sich für die langjährige
Partnerschaft mit der Initiative ‚Jobchance‘. Es ist notwendig, dass man über ein paar
Monate den neuen Kollegen kennenlernt und dass die Zusammenarbeit im Team passt.“
Wirtschaftshofmitarbeiter Jivita Ieremici, ein früherer Teilnehmer des Projektes
„Jobchance“, bedankte sich bei der Stadtgemeinde Melk für den Vertrauensvorschuss und
die fixe Anstellung. 

„Wir freuen uns, dass dieses langjährige Projekt nach wie vor zuverlässig
Erfolgsgeschichten produziert. Jeden Menschen, den wir im Rahmen dieses Projekts in
Beschäftigung vermitteln und durch unsere Betreuungsarbeit aktivieren können, ist ein
Gewinn", sagt dazu Claire-Sophie Mörsen, Geschäftsführerin des Projektträgers MAG
Menschen und Arbeit GmbH. 

Nähere Informationen beim Arbeitsmarktservice Niederösterreich, Mag. Martina
Fischlmayr, Handy 0664/83 50 517, E-Mail martina.fischlmayr@ams.at, bzw. beim Büro LR
Rosenkranz unter 0676/81213797, Mag. Andreas Steindl, und E-Mail
andreas.steindl@noel.gv.at
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Weitere Bilder
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